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wie: „liberale Redensarten machen nicht ſatt“. Ich 
empfehle Hru. Kapell ſolche Redensarten zur weiteren 
Verwendung. (Heiterkeit. Sehr gut! links. Widerſpruch 
der Socialdemokraten.) Die Socialdemokraten haben 
allerdings ſchon einen ausreichenden Vorrath ſolcher 
Redensarten; indeß da wir dergleichen nicht gebrauchen 
können, verwenden ſie ſolche vielleicht noch mit Nutzen 
in ihren Volksverſammlungen. (Heiterkeit links.) ae 
Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow war Hrn. Kapells Rede inſofern 
lehrreich, als fie ihm zeigte, wohin feine Logik führen kann, 
allgemeine Mißſtände ohne Weiteres der Geſetgehung 
zur Laſt zu legen. Beide Herren haben in ihrer Dar⸗ 
ſtellungsweiſe mehr gemeinſam, als ſie ſich bewußt ſind. 
Hr. Kapell meint, wir fürchteten uns, große wirt ſchaft⸗ 
uche oder fociale Fragen zu debattiren. Nun, ohne 
meinen Antrag auf Discuſſion über die Interpellation, 
wäre er gar nicht in der Lage geweſen, ſeine ſchöne 
Rede zu halten. Schon die Dankbarkeit hätte ihm 
ſolchen ungerechten Vorwurf erſparen müſſen. (Heiter⸗ 
keit.) Man fördert nur nicht die Aufgaben des Reichs⸗ 
tages durch Anſchlag ſolcher allgemeinen Themata ohne 
nähere Begrenzung. Wenn Hr. Kapell erſt parlamen⸗ 
tariſch ausgelernt hat, wie er ſich ausdrückte, ſo wird 
ihm klar werden, daß zwiſchen Reichstag und Volks⸗ 
eg Unterſchied ift; der Reichstag nicht den 
Zweck hat, Wahlreden und Flugblätter, wie er und Hr. 
d. Kleiſt⸗Retzow gethan haben, zu reproduciren. Herr 
Kapell ſpricht von der Macht des Capitals, vom 
Fürſten Pleß, in deſſen Wablkreiſe man Dro⸗ 
hungen mit wirthſchaftlicher Benachtheiligung ausge⸗ 
ſprochen hat; das wird das Haus zu unterſuchen 
haben. Sie haben nicht das Recht von in 
zu ſprechen. Ihr Hamburger Blatt hat in Altona 
proclamirt: Bei einem Krämer, der für Karſten ſtimmt. 
darf Niemand mehr etwas kaufen. (Hört! hört! links. 

Wer ſo, wie Sie im Glashauſe ſitzt, der darf ſelb 

gegen einen Fürſten nicht mit Steinen werfen. (An⸗ 
dauernde allſeitige Heiterkeit.) Ich ſpreche natürlich nur 
aus Ihrer 9 beraus. In Deutſchland 


Konſtantinopel, 13. März. Vorgeſtern 
und geſtern fanden Miniſterrathsſitzungen über 
die Forderungen Montenegro's ſtatt. Die Miniſter 
beharrten bei dem Widerſtand gegen die Abtretung 
Nikſiks und albaniſcher Gebietstheile auf dem 
rechten Moraczaufer. 


Reichstag. 
7. Sitzung vom 12. März. z 

(Schluß.) Abg. Kapell: Wenn der Abg Richter 
(Hagen) davor warnte, die wirtbſchaftliche Frage mw 
ihrem innerſten Kern vor das Parlament zu bringen, 
io war mir das nichts Neues. Es entſpricht das ja 
ganz der Anſchauung dieſer Herren und dem Gefühl der 
ingſtlichen 97 19 die ſie davor hegen, die fociale 
Frage offen von der Tribüne berab zu discutiren; daher 
auch der bezeichnende Ausdruck, der hier beute gebraucht 
vurde, man ſolle doch um Gottes willen an ter ſocialen 
Frage — nicht „kratzen“. Die Herren von der Rechten 
iind vollſtändig im Irrthum, wenn fie meinen, die crimi⸗ 
zelle Beſtrafung des Contractbruches könne den gegen⸗ 
pärtigen Mißſtänden im Gewerbsleben auch nur im 
Geringſten a helfen. Heute giebt es ein Geſetz im 
Lande, das viel mächtiger iſt als jedes Contractbruch 
jeſetz, das ift der Hunger. Wenn heute ein Arbeitgeber 
den Arbeitern erklärt, Du mußt zu dieſen beſtimmten 
Bedingungen arbeiten, dann bütet er ſich wohl den 
Contract zu brechen, denn er weiß, daß ſich ſofort tau 
end andere hungernde Arbeiter zu der Stelle melden, 
maa der Lohn auch noch fo ſchlecht fein. Als ich im 
Waldenburger Kreiſe gegen den Fürſten Pleß candidirte, 
da ſagten die Beamten den Arbeitern; wenn Ihr Kapell 
wählt, fo ſteben die Gruben ſtille und Ihr köunt ver. 
dungern. Was wollen Sie ſolchen Zuſtänden und 
Thatſachen gegenüber im gegenwärtigen Augenblick mit 
ſolchen Mittelchen bezwecken, wie das ontractbruchgeſetz; 
es iſt das ja völlig nichtsſagend. Obwohl wir aner 
kennen, daß die Gewerbeordnung ſehr viel Schädliches 
für die Arbeiter und zahlreiche Mißſtände enthält, 
können wir für die Interpellation doch nicht ein 
treten. da fie alle Heilmittel lediglich der Regierung 
überläßt, einer Regierung, die durch und durch 
reactionär iſt und die gegen die Arbeiter keine anderen 
Mittel kennt, als die der Polizeigewalt. Es bat ſich 
das auch wieder bei der Enquste gezeigt, deren Bericht 
uns zugegangen iſt. Die Ergebniſſe der Unterſuchungen 
darin ſind mit der größten Parteilichkeit gegen die 
Arbeiter dargeſtellt; man hat in erſter Linie nur die 
Fabrikanten gefragt, böchſtens ſolche Arbeiter, die bei 
‚bren Herren ſich lieb Kind machen wollten, wie Werk⸗ 
führer und dergl. und daher den Arbeitgebern nach dem 
Munde reden. Man hat ſich aber wohl gehütet, ſich 
an die Arbeiterpartei zu wenden und aus ihren Reihen 
unparteiliche Zeugniſſe über die Zuſtände in den Fa⸗ 
briken u. dergl. zu hören. Ganz und gar muß ich be⸗ 
ſtreiten, was Hr. Reichenſperger über die heilſame 
Wirkung der kirchlichen Geſinnung im Volke zur Löſung 
der 8 geſagt hat. Im Kreiſe Neurode, wo 


wir ſind aber überzeugt, daß es kein anderes Mittel zur 
Löſung der focialen Frage giebt als die Anerkennung 
der Grundſätze der Socialdemokrrtie und wenn man uns 
gewählt hat, fo erkennen wir daraus, daß das Volk ver ⸗ 
ſtändiger geworden ift (Heiterkeit). Schließlich, m. H., 
ollten Sie ſich bei dieſer meiner erſten Rede im Hauſe 
gelangweilt haben, fo müſſen Sie es mir ſchon zu Gute 
halten; ich verſichere Ihnen, ich babe mich bei vielen 
auderen Reden im Hauſe auch chon ſehr gelangweilt. 
(Heiterkeit). 5 2 

Abg. Lasker: Wir find keineswegs der Meinung 
daß durch die Gewerbeordnung legislatoriſch Alles er⸗ 
reicht ſei, was auf dieſem Gebiete zu erreichen iſt. 
Auch meine Partei iſt augenblicklich damit beſchäftigt, 
ſich über diejenigen Punkte zu informiren, von denen 
wir glauben, daß ſchon jetzt durch die Feſetzgebung 
geholfen werden könne, wenngleich wir auf den einmal 
teftgeftellten Principien fortbauen wollen. Wir find 
auch der Meinung, daß das Verhältniß des Lehrliugs 
zum Lebrherrn kein fo loſes fein darf, wie das jetzt der 
Fall iſt. Darüber ſcheint bei allen Parteien Ueberein⸗ 
ſtimmung zu herrſchen. Und ebenſo beabſichtigen wir 
bei anderen Fragen nach und nach vorzugehen, die 
reifen Fragen zu iſoliren und eine Vereinbarung in der 
Geſetzgebung darüber herbeizuführen. Man muß zu- 
nächſt die brennende Lehrlingsfrage, welche ein erziehliches 
und gewerbliches Jutereſſe in ſich beine g in Angriff 
nehmen. Darauf hin werden wir eine Reſolution be⸗ 
antragen. Deshalb bitte ich die Herren von der conſer⸗ 
vativen Partei, nicht früher auf die Berathung des 
von ihnen vorgelegten Geſetz⸗Entwurfs zu drängen, als 
bis fie Keuntniß von den aus unſerer Mitte kommenden 
Anerbietungen haben werden. Wenn wir auch nicht 
Vieles bringen werden, ſo doch gewiß mancherlei, worin 
alle Parteien einſtimmen können. £ 

Ang. Günther: Der Abg. Richter (Hagen) hat 
den Zweck unſerer Juterpellation richtig dahin auf⸗ 
gefaßt, daß ſie ein rg aus den weiten 
Kreiſen der Gewerbtreibenden ſein ſollte. Sie hatte 
aber außerdem den Zweck, ein Stimmungsbild des 
Hauſes und der Regierung hervorzurufen. Dieſe 
Zwecke hat ſie erreicht. Wir vertreten mit der Inter⸗ 
pellation nicht die Principien der conſervativen Partei, 
ſondern die Intereſſen der Gewerbtreibenden ſelbſt. 
Wir ſind nicht Vertreter der Idee des Polizeiſtaats, 
ſondern die Vertreter deſſen, was die Gewerov treibenden 
jelbft für ſich als heilſam und nothwendig erkannt 
haben. Freilich, was wir mit den Gewerbtreibenden 
als nothwendig erkennen, das nennt der Abg. Richter 
ein Erzeugniß des Brodneides und Duſelei der Hand⸗ 
werker. Ich lege im Nanten der letzteren gegen ſolche 
Ausdrücke Verwahrung ein; die Handwerker werden von 
den politiſchen Grundſätzen des Abg. Richter nicht ſatt 
und die Reaction richtet ſich natürlich gegen die jetzige 
übergroße Schraukculoſigkeit in der tgebung, wo 
durch man das Gewerbe halbtodt liberaliſirt bat. 
Unſere Interpellation hat e rr nach Außen hin 
klar gezeigt, welche politiſchen Richtungen dem Gewerbe⸗ 
ande wohlgeneigt find und welche nicht. (Oho! links.) 
Nicht wir ſind es jetzt, ſondern der Abg Braun war 
es, der zur Zeit der Verkündigung des Prinzips der 
freien Concurrenz den Zeiger an der Uhr der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Bewegung hin und berſchob bis auf 
die goldene Morgenſtunde, welche nicht angebrochen ift. 
Wir wollen auch nicht eiureißen, ſondern aufbauen, 
aber nicht die Luftſchlöſſer des Abg. Braun. 

Abg Richter (Hagen): Es iſt bezeichnend, daß 
Conſervative und Socialdemokraten uns vom entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkte gleich ſcharf angreifen. Banach 
ſcheinen wir alſo grade in der richtigen Mitte zu ſein. 
Die Redeweiſe des conſervativen Herrn Günther und 
des ſocialdemokratiſchen Herrn Kapell zeigen große 
Verwandtſchaft. Der erſte hält ſich für einen beſondern 
Vertreter der Handwerksmeiſter, der andere für einen 
ſolchen der Arbeiter. Ich vertrete ſolche Klaſſen auch; 
Niemand im Haufe hal das Recht, ſich vorzugsweiſe 
als Vertreter eines Berufsſtandes zu bezeichnen. (Sehr 
wahr! links.) Hr. Günther hat Ausdrücke gebraucht, 
RETTET EEE ERREGT c 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. März. Reichstag. Auf die 
Interpellation des Abg. Komierowski, betreffend 
die Inhaftirung des Redacteurs Kauteckt wegen 
e „erklärt der Präſident des 
eichskanzleramts Hofmann: der Reichskanzler 
gelangte erſt durch die Juterpellation zur Kennt. 
niß des eee Den preußiſchen Gerichten 
könne der Reichskanzler keine Weiſungen ertheilen; 
ſoweit das Verhalten der Adminiſtrativbehörden, 
15 der Poſtbehörde in Betracht komme, beab⸗ 


ichtige der Reichskanzler nicht dem pflichtmäßigen 
meſſen der zuſtändigen Behörden hinſichtlich 
der Frage vorzugreifen, was zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Disciplin, alſo in dem ſchwer wiegenden 
öffentlichen Intereſſe, nöthig ſei. Nachdem 
das Haus die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation beſchloſſen, rechtfertigt der General⸗ 
poſtmeiſter Stephan das Verhalten der Behörden, 
welche weder von Jutereſſen des Culturkampfes 
noch von nationalen Sympathien oder Antipathien 
et worden ſeien. Die Poſtbehörde hätte 
as dringend ſte Intereſſe hier in dem Bruch des 
Amtsgeheimniſſes eine Verletzung der Disciplin 
zu conſtatiren, hier müſſe ein Poſtbeamter ſeine 
Hand im Spiele haben, dieſer müſſe ermittelt 
werden. Redner bezieht ſich auf die Entſcheidung 
des Obertribunals. Der Eid Kantecki's, daß er 
die Mittheilung nicht von einem Poſtbeamten 
erhalten, genüge nicht, die Verwaltung habe die 
Pflicht zur Wahrung der Disciplin die Sache zu 
| verfolgen. Die Schuld an allem Uebel trägt der 
Beamte, der ſeine Pflicht vergeſſen und nun nicht 
| einmal den Muth hat, dies einzuräumen, die Be- 
| 


hörde hat ihre Schuldigkeit gethan, ich muß mit 
den Worten ſchließen: 99 kann nicht anders! 
(Beifall). In die zweite Leſung des Etats ein- 
tretend genehmigte der Reichstag die Titel 110 
ves Etats des Reichskanzleramts unverändert. 
— einer längeren Debatte, die von den Abgg. 
aenel und Lasker herbeigeführt wurde, wird 
nochmals die Frage der Organiſation von Reichs. 
minifterien angeregt, wobei Fürſt Bismarck 
wiederholt das Wort nahm. Er Lees hervor, 
daß die Reichsminiſterien in den Rahmen der 
2 Reichsinſtitutionen nicht paßten; die Ver⸗ 
aug zeichne die Bahnen vor, in denen man ſich 
zu bewegen ebe und ſo lange er Kanzler ſei, 
werde er dieſelben nicht verlaſſen. Ein Rückblick 
auf die 8 des jungen Deutſchen 
Reichs zeige, daß das Reich in organiſatoriſchen 
Einrichtungen nur laugſam vorjäneiten könne, 
daß man bisher aber im richtigen Geleiſe ſich be- 
wegt und praktiſche nie — gemacht habe. 
Die Organijation der Verwaltung müſſe vor ſich 
Baden, ohne daß man das Haus immer mit Ver⸗ 
aſſungsfragen füttere. Das Schlimmſte ſei, daß 
man 0 vieles anders vorſtelle, als es in Wirl⸗ 
lichkeit ſei, im Innern der Verwaltung ſei viel 
mehr zu verändern, als vor den Reichstag 
kommen könne, auch ſei weder ein Reichs- noch ein 
— Miniſter ſelbſtſtändig, bei beiden 
preche der Kaiſer ſein eutſcheidendes Wort 
und verweigere nach Umſtänden die Unterzeichnung M 
einer Vorlage. Der Reichstag könne den Kanzler 
drängen, ſich zu verantworten, weshalb er Das 
oder Jenes gethan oder unterlaſſen, von einer 
Berantwortlichkeit der Miniſter in anderem Sinne 
könne nicht die Rede ſein. 


werden die Arbeitnehmer unluſtig ihre Unternehmungen 
fortzuführen oder neue zu begründen. Die Socialdemo⸗ 

h viel wie die Gründer an dem 
indem 


ringung der 
Anſichten der meiſten Redner 
über den Gegenſtand beruhten 


auch bei dieſer Sinfonie der Fall iſt. Das Adagid 
ergeht ſich in ſehr melancholiſch klingender breiter 
Führung der Melodie, von der aber beim Hörer 
kaum etwas aber bleibt, da ſie ſich zu keiner 
feſten Form gliedert und faſt die Geſtalt der ſoge⸗ 
nannten endloſen Melodie Richard Wagner's an⸗ 
nimmt. Da die düſtere Stimmung durch kein 
freundlicheres gegenſätzliches Motiv unterbrochen 
wird, ſo wirkt der Satz etwas monoton, obſchon er 
von der durchaus würdigen, edlen Richtung des 
Componiſten, wie das ganze Werk überhaupt, 
Zeugniß 1 

In den Werken von Hector Berlioz, dem 
genialen Franzoſen, begegnen ſich immer die 
grellſten Contraſte. Vom Erhabenen, Großartigen 
zum Barocken, zur Carricatur iſt bei ihm nur ein 
Schritt. Der poetiſchen Idee opfert er die Form, 
der Schärfe ſeiner Charakteriſtik das muſikaliſch 
Schöne. Beethoven in ſeiner letzten Schaffens⸗ 
periode ſtellte auch die poetiſche Idee über das 
abſolut Muſikaliſche, aber ſein inneres, tiefes Ge⸗ 
müthsleben bewahrte ihn vor extremen Schritten. 
Dieſes Gemüthsleben der deutſchen Natur war dem 
immerhin originellen Berlioz verſagt, daher waltet 
bei ihm das Raffinirte, Berechnete vor, unbeſchadet 
der großen Anläufe, die feine glühende Phantaſie 
nimmt. Seine Muſik ſtachelt die Nerven auf, er⸗ 
ſchüttert auch wohl, aber ſie klingt nicht im innerſten 
Gemüthe wieder, ſie erbaut und beglückt nicht. Auf 
dem Gebiete der reinen Inſtrumentalmuſik war 
Hector Berlioz ein kühner Neuerer. Die moderne 
Orcheſtrirung verdankt ihm unendlich viel an groß⸗ 
artigen, neuen Effecten. Daß er auch Richard 
Wagner beeinflußt hat, unterliegt keinem Zweifel. 
Die Ouverture zum „römiſchen Carneval“ ergeht 
ſich auch in jenen berührten äußerſten Contraſten. 
Der Anfang mit dem ſeelenvollen Solo der Oboen, 
überhaupt Si ganze Expoſition, ift von außer⸗ 
ordentlicher Schönheit, ſo daß man ſchwer begreift, 
wie der Schöpfer dieſer Melodie ſich ſpäter in den 
wilden Strudel einer banalen Tarantella ſtürzen 
kann. Das mag in franzöſiſchem Sinne höchſt 


FCC 
Schöpfer begleitete, daß die edelſten Kunſt⸗ 
anſchauungen, ein tief ernſtes Streben und ein 
umfaſſendes uuſikaliſches Wiſſen die Grundlage 
ſeines Componiſten⸗Wirkens bildeten. Aber auch 
die Anſicht gewann Referent, daß ſeine Künſtler⸗ 
Individualität noch keine fertige, in ſich abge⸗ 
ſchloſſene war, daß ſein Talent ſich noch in der 
Entwickelung befand. Welche Ziele dem Componiſten 
für die Zukunft beſchieden geweſen wären, ob er 
das Höchſte erreicht hätte oder ob er ſich mit 
einer zweiten ehrenvollen Stelle hätte begnügen 
müſſen, das entzieht ſich jeder Betrachtung, 
da das Schickſal ihn für immer von 
ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit abgerufen hat. 
Am meiſten lehnt ſich Götz in der Sinfonie 
an Robert Schumann, dann zum Theil auch 
an Brahms, namentlich in dem ſehr ſchwer⸗ 
müthigen düſteren Adagio, an. Doch ſteht die Er⸗ 


Binfonie⸗Coneert. 

Das vierte und letzte Sinfonie⸗Concert war 
durch Novitäten ſehr intereſſant gefärbt. Die 
Ouverture von Berlioz: „Der römiſche Carneval“, 
welche den Abend eröffnete, iſt hier zwar vor einer 
Reihe von Jahren einmal zur Aufführung ge⸗ 
kommen, konnte aber auch fait als Neuigkeit gelten, 
da die Werke dieſes franzöſiſchen Componiſten im 
Allgemeinen ſich wenig Bahn gebrochen haben und 
in Danzig mit geringen Ausnahmen ungekannt 
nd. Entſchieden neu war die Sinfonie von 
eee. Götz, dem Componiſten der „bezähmten 
Nie b und der „Walkürenritt“ aus 
ihar 32 8 Nibelungen⸗Trilogie. Als 
klaſſiſches, au ſeit lange nicht gehörtes Tonwerk 
kam Beethoven's Pianoforte⸗Concert in C-moll 
mit Degen Nene zur Aufführung, geſpielt 
von Herrn Reinhold Bergell, dem Genoſſen des 
kürzlich ſtattgehabten de Ahna'ſchen Concertes. findungskraft der Schumann'ſchen bedeutend nach. 
Ein bedeutſames Programm, das die angeſpannteſte Götz erweiſt fi) weniger als ein ſtarker, blühender 
Aufmerkſamkeit des Auditoriums in Anſpruch Melodiker, wie als ein intereſſanter, im Ganzen 
nahm, um den fremden, zum Theil ſehr complicirten recht ſelbſtſtändiger Harmoniker. Seine Motive 
und völlig auf dem Boden der neueren Richtung ſſetzen ſich nicht in unmittelbaren Rapport zu dem 
ſtehenden Tonſchöpfungen folgen zu können und Hörer, ſie ſpringen dieſem nicht plaſtiſch und in 
— Genuß davon zu tragen. Dem Unternehmer] zündender Geſtalt entgegen. So enthält der erſte 
n iſt die wiederholte Vorführung neuer Satz nur kurzathmige, etwas phraſenhaft geformte 
als N erhäl.derdienſt anzurechnen, um ſo mehr, Themen, die erſt im Verlaufe der künſtlich und 
ie 58 bas de ein ſehr eiliges Einftudiren geiſtvoll gefügten Arbeit, die jedem Muſiker Freude 
5 t, ſich in öfter Orcheſter durchaus keine Muße machen wird, eine größere Bedeutung gewinnen, 
Aa hntes — Broben mit Behaglichkeit in unterſtützt durch eine Hangreiche, ſehr feinfinnige 
ingewo 5 ‚3 a heil ausgeſucht Schwieriges Orcheſtrirung, die nur mitunter übermäßig compli⸗ 
hineinzuleben. —; * Theilnahme für den begabten eirt und eine völlige Klarheit gefährdend auftritt. 
Herrmann Einf iſt hier in dieſem Augenblicke, Am originellſten in der Erfindung und ſofort die leb⸗ 
unter dem Ein uße ſeiner ſeit Kurzem unſerem hafteſte Theilnahme erweckend ſchien dem Referenten 
epertoire einverleibten Oper, eine ſehr angeregt, das Scherzo zu ſein, mit dem humoriſtiſchen, rhyth⸗ 
und da war es ein glücklicher Gedanke, eine weitere miſch lebendigen Trompetenmotiv. Der feierliche, 
Bekanntſchaft mit dem Componiſten zu vermitteln etwas Beethowen'ſche Farbe tragende Gang des 
hard feine F-dur-Sinfonie, die bereits in ver⸗ Trio's bildet zu dem heiteren Tonſpiel des Haupt: 


Wiederholung im Concertſaal ſich kaum 
empfehlen dürfte. 

Einen ungetrübten Genuß gewährte Beethovens 
herrliches C-moll-Concert. „Wie anders wirkt 
dies Zeichen auf mich ein!“ Der Pianiſt Herr 
Bergell war ein vorzüglicher Interpret dieſer 
ideal ſchönen Compoſition, in der ſich Idee und 
Form auf das innigſte und harmoniſchſte durch⸗ 
dringen. Er ſpielte mit wohlthuender Ruhe und 
Klarheit, wohl abgewogen in den Nancen des 
Vortrages, vom majeſtätiſchen Forte bis zum lieb⸗ 
lichten Piano. Dazu war die Technik eine durch⸗ 
aus fertige und abgerundete, im Paſſagenſpiel und 
in allen Virtuoſenzuthaten, die bis auf die 
ſchwierigeren, Beethoven nicht angehörenden 
Cadenzen, für den heutigen Standpunkt des 
Clavierſpiels allerdings nur beſcheidene zu nennen 
find und Herrn Bergell keine große Mühe bes 
reiten konnten. Der prächtige Blüthner'ſche 
Aliquot - Concertflügel des Herrn G. Wiede 
glänzte wieder durch ſeine edle Klangfülle und er⸗ 
füllte das Ohr mit Wohllaut. — Das Orcheſter, 


chiedenen Städten mit mehr oder weniger Erfolg ſatzes einen ſehr ſchönen Gegenſatz. Bekanntlich 
aufgeführt worden iſt. Nach einmaligem Hören gelingen den neueren Sinfonie⸗Componiſten die 
dieſes Werkes drängte ſich dem Referenten die Scherzo's immer am beſten, während die Finales 
nficht auf, daß ein poetiſches Empfinden deſſen faſt immer eine abfällige Wirkung haben, wie es 


Deutſchland. 

Berlin, 12. März. In der geſtrigen 
Sitzung der nationalliberalen Fraction er⸗ 
ſchienen drei elſäſſiche Abgeordnete, die Herren 
Schneegans, Bergmann und Neſſel, theils 
um im Allgemeinen den Standpunkt klarzulegen, 
von welchem aus die elſaß⸗lothringiſchen Autono⸗ 
miſten zu wirken gedenken, theils um die national⸗ 
liberale Partei für den Geſetzentwurf betreffend 
die Landesgeſetzgebung von Elſaß⸗Lothringen um 
ihre Unterſtützung anzugehen. Sämmtliche drei 
Abgeordnete hielten ſehr intereſſante Vorträge, 
welche die Verſammlung mit großer Spannung an⸗ 
hörte. Der Abg. Schneegans betonte, daß die 
letzten Wahlen einen gänzlichen Umſchwung der 
Geſinnung in Elſaß⸗Lolhringen bekundeten, daß 
die Actionspolitik überall geſiegt habe und daß die 
Wahl der Proteſtcandidaten nur durch einen Com⸗ 
promiß derſelben mit den Autonomiſten dahin 
möglich war, daß die Proteſtler ſich zu einem 
milden Auftreten und zu poſitiver Theilnahme an 
den Reichstagsarbeiten verpflichteten. Der Redner 
hob hervor, daß augenblicklich nur ein einziger 
ſcharfer Parteigegenſatz in den Reichslanden be⸗ 
ſtünde: nämlich zwiſchen Liberalen und Ultramon⸗ 
tanen; in dieſer a ſtünde es fo nach wie 
vor dem Kriege. Die Mißſtände, gegen welche 
Redner im Namen ſeines Landes ankämpfen will, 
wurzelten theils in der organiſchen Lage des 
Landes, welches als Reichsland von zu vielen 
Spitzen abhängig ſei, ferner aber in der ver⸗ 
wickelten Einrichtung der Verwaltungsbehörden. 
Das Geſetz über die Competenzerweiterung des 
Landesausſchuſſes betrachten die Autonomiſten nur 
als eine Abſchlagszahlung, ſie verlangten mehr, ſie 
verlangten, daß das Land nach ſeinen eigenen 
Landesintereſſen nicht in Berlin, ſondern im Lande 
ſelbſt ſeine oberen Verwaltungsbehörden, und für 
die Landesgeſetze gleichfalls im Lande eine Landes⸗ 
vertretung mit geſetzgeberiſcher Befugniß habe. 
Den Antrag Winterer, wegen Aufhebung der un⸗ 
umſchränkten Macht des Oberpräſidenten unter den 
jetzigen Verhältniſſen, halten die Autonomiſten 
für eine Falle. Die Ultramontanen wollten mit 
ſolchen Operationen lediglich liberal erſcheinen. 
Außerdem ſprachen in ähnlichem Sinne die Abgg. 
Bergmann, der namentlich das Mißtrauen 
zwiſchen Regierung und reichsländiſcher Bevölke⸗ 
rung beſeitigt zu ſehen wünſcht, und Neſſel, 
Bürgermeiſter von Hagenau, der Rd über den 
Zuſtand der ländlichen Bevölkerung verbreitete und 
hervorhob, wie auch in dieſen Schichten der ultra⸗ 
montane Einfluß zu ſinken beginne. 

* Die Reichstags⸗Commiſſien zur Prüfung 
des See unfall⸗Geſetzes ſoll mit allen gegen 
1 Stimme den vielfach bekämpften g 23 angenommen 
dae, nach welchem wegen Fahrläſſigkeit, Une 
ähigkeit ꝛc. einem deutſchen Schiffer oder Steuer⸗ 
mann die Befugniß zur Ausübung ſeines 
Gewerbes auf Zeit oder für immer entzogen 
werden kann. Die im vorigen Jahre arbeitende 
Reichstags⸗Commiſſion hatte ſich gegen dieſen 
Paragraphen erklärt. 

* An Stelle des zurücktretenden Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten Hegel dürfte, wie die „Mb. Ztg.“ 


hört, wahrſcheinlich Profeſſor Hinſchius ernannt 


werden, deſſen Beziehungen zu den Maigeſetzen und 


der neuen Kirchenverfaſſung wohl bekannt ſind. 
ankrei 


+++ Paris, 11. März. Nach der 
„Corr. Havas“ hat der Kriegsminiſter am 
Dienfta mit Herrn Thiecs eine Unterredung in 
deſſen Hauſe besen ! deren Gegenſtand die Militär⸗ 
geſetzfrage geweſen iſt. Herr Thiers wiederholte, 
daß das aus der Nationalverſammlung hervor⸗ 
egangene Militärgeſetz abſcheulich ſei und ſeiner 
Aulſicht nach auch gar nicht einmal mit Ausſicht 
auf weſentliche Verbeſſerung abgeändert werden 
könnte. Man müſſe es deshalb einfach verwerfen 
und auf das Geſetz von 1832 zurückgreifen, welches 
die Armeen in der Krimm und in Italien geſchaffen 
hätte. Die Niederlagen des Jahres 1870 ſeien 
größtentheils den Aenderungen zuzuſchreiben, die 
während der letzten Jahre des Kaiſerreiches in der 
Armee vorgenommen worden ſind. Wie man ſagt, 
ſoll Herr Thiers ſich ungefähr folgendermaßen 
geäußert haben: „Obwohl ich ſtark bezweifle, daß 
es mir gelingen wird, meine Collegen im Parla⸗ 
ment zu überzeugen, will ich doch meine Stimme 
erheben, damit ich mir, wenn in näherer oder 
fernerer Zukunft die Erfahrung meine Anſichten 
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unter Herrn Räßler's eifriger und umſichtiger 
fear hat an dem letzten Sinfonie⸗Abend eine 


wahre Heldenthat vollbracht. Es hielt den an⸗ 
ſtrengenden Werken ohne Ermüdung Stand und 
führte ſie für die kurze Zeit zur Vorbereitung mit 
überraſchender Sicherheit durch. M. 
Seeundär⸗ und Pferdebahnen. 

Die königliche Staatsregierung legte dem 
Landtage in der letzten Seſſion einen Geſetzentwurf 
vor, welcher auf den erſten Blick ziemlich bedeu⸗ 
tungslos erſchien und doch für das Wohl und 
Wehe der Provinzen von ganz eminenter Bedeu⸗ 
tung war. Derſelbe ſollte den Provinzen die Er⸗ 
laubniß ertheilen, ihren Dotationsfonds nicht 
allein zu Chauſſeebauten, ſondern auch zum Bau 
von Secundärbahnen zu benutzen. Die Regierun 

ing dabei von dem Grundſatze aus, daß es ſi 
ſehr oft vortheilhaft erweiſen würde, ſtatt Chauſſeen 
Secundärbahnen zu bauen, die ſich auch nicht viel 
theuerer als Chauſſeen ſtellen, und doch den be⸗ 
treffenden Landestheilen ganz enorme Vortheile 
bieten würden. — In Oldenburg iſt eine ſolche 
Secundärbahn zu allgemeiner Zufriedenheit im 
Betriebe, die pro Meile nur einen Koſtenaufwand 
von 189 000 Mt, verurſacht hat. Bedenkt man 
nun, daß in vielen Gegenden die Meile Chauſſee 
faft ebenſoviel koſtet, daß aber ſolche 
Secundärbahnen mit der Zeit 1, 2 oder 
3 Proc. Zinſen bringen, auch weniger Repara⸗ 
turen als Chauſſeen erfordern, daß aber 
dieſe Zinſen dem Dotationsfonds der Provinz zu⸗ 
fließen, daß ferner Chauſſeen, ſelbſt wenn das 
veraltete Prinzip feſtgehalten wird Chauſſeegeld zu 
erheben, ſich nie verzinſen, ſo ergiebt ſich hieraus 
die hohe Wichtigkeit des Geſetzentwurfs. — Unter⸗ 
eichneter hatte zu dieſem Geſetzentwurf ein 
Umendement eingebracht, welches es den Provinzen 
ermöglichen ſollte, mit den Mitteln des Dotations⸗ 
fonds auch Pferdebahnen zu bauen. — Nachdem 
wir das Amendement in ausführlicher Rede be⸗ 
gründet hatten, wurde daſſelbe vom Landtage in 


beſtätigen ſollte, keine Vorwürfe zu machen brauche.“ 
Der Kriegsminiſter Berthaut beſtritt den Werth 
des Geſetzes von 1832 keineswegs, meinte aber 
doch, daß unter gegenwärtigen Verhältniſſen und 
bei der Anſchauungsweiſe, die augenblicklich über 
dergleichen Fragen verbreitet wäre, es gefährlich 
ſei, zu demſelben zurückzukehren. Das Prinzip 


der allgemeinen Wehrpflicht müſſe aufrecht 


erhalten bleiben, obwohl einige andere Artikel des 


betreffenden Geſetzes ſehr wohl abgeändert werden 
Die Dauer der activen Dienſtzeit muſſe 
wenigſtens auf fünf Jahre gebracht werden. Br 
Einjährig = Freiwilligen, 
und 
wurden 


könnten. 
alle übrigen militäriſchen Fragen, wie z. 
das Inſtitut der 
jährliche Einberufung der Reſerviſten 
Organiſation der Territorial⸗Armee 
in den Bereich der Unterredung gezogen 
Der Miniſter verſprach, vor dem Ausſchuß ſeine 
Erklärungen zu wiederholen, und Herr Thiers er⸗ 
klärte, er werde ſeine Anſicht vor der Deputirten⸗ 
kammer vertheidigen. — General Ignatieff wird 
wahrſcheinlich am Mittwoch oder auch erſt am 
Donnerſtag Paris verlaſſen, um, wie es heißt, 
nach Rom und Wien zu gehen; doch will man 
wiſſen, daß über einen etwaigen Beſuch in London 
noch kein endgiltiger Entſchluß gefaßt worden ſei. 
Für morgen iſt der General von der deutſchen 
Botſchaft, für übermorgen in das Elyſée zur Tafel 
geladen worden, auch wird morgen die hieſige 
ruſſiſche Colonie dem General ihre Aufwartung 
machen. — Das „Journal officiel“ meldet die Er⸗ 
nennung des Präſidenten beim Caſſationshof, 
Merzier, zum erſten Präſidenten an Stelle 
Devienne's, der nicht zum Ehrenpräſidenten er⸗ 
nannt wird; in derſelben Nummer des „Journal 
officiel“ werden auch einige Stellenveränderungen 
in den Unterpräfecturen, ſowie Begnadigungen 
und Strafmilderungen für 321 Theilnehmer an 
dem Aufſtande der Commune veröffentlicht. — 
Geſtern morgen iſt (wie bereits mitgetheilt) der 
lange verfolgte Moyaux, der Mörder ſeiner 
kleinen Tochter Jeanette, hier verhaftet worden. In 
den Taſchen des Gefangenen fand man einen ge⸗ 
ladenen Revolver und die Photographien ſeiner 
Frau und ſeines von ihm ermordeten Kindes. Sobald 
man ihm die 3 angelegt hatte, wurde 
Hr. Jacob, Chef der Sicherheitspolizei, benachrichtigt, 
auf deſſen Befehl Moyaux vor den Inſtructions⸗ 
richter Prinet geführt wurde, welcher Letztere fofort 
den Befehl gab, den Gefangenen nach der Morgue 
u bringen, um dort mit der Leiche der ermordeten 
eannette, die daſelbſt, ſorgfältig einbalſamirt, 
aufbewahrt wird, confrontirt zu werden. Der 
ruchloſe Sünder wanlte, als er plötzlich vor die 
Leiche ſeines Kindes geführt wurde und ſagte: 
„Ja, ich habe ſie getödtet, weil ich ihre Mutter 
haßte.“ Nachdem er wieder zu ſich gekommen war, 
legte er ein vollſtändiges Geſtändniß ab, in welchem 
er ſämmtliche N des grauſigen Ver⸗ 
brechens angab. — Bei Erwähnung der von dem 
neuen Präſidenten der Vereinigten Staaten er⸗ 
nannten Cabinets⸗Mitglieder, nimmt bie heutige 
„République Frangaife” auch Gelegenheit, einen 
kurzen Abriß der früheren Laufbahn des neuen 
Secretärs des Innern, Carl Schurz, zu geben. 
Unter Anderm ſagt das Blatt: „Der neue Miniſter 
des Innern Carl Schurz war der Mittelpunkt der 
liberalen Gruppe, welche ſich von dem Gros der 


republikani Partei trennte, um General 
Grant Oppoſition zu en Herr Schurz, der 
ein geborener Deutſcher iſt, hal ſich alle ſeine 


Sympathien für ſein Vaterland erhalten und der 
Hauptvorwurf, den er dem früheren Präſidenten 
der Vereinigten Staaten zu machen hatte, baſirte 
auf dem Verkauf amerikaniſcher Kanonen 
an die franzöſiſche Regierung während des Krieges 
von 1870, ein Handelsgeſchäft, welches, nach An⸗ 
ſicht der Deutſchen, die eine mächtige Partei in 
den Vereinigten Staaten bilden und mehre Hun⸗ 
dert deutſche Zeitungen herausgeben, von der 
Executive hätte verhindert werden müſſen. 


a 
O London, 11. März. Der Londoner Be- 
richterſtatter des „Mancheſter Guardian“ meldet 
ſeinem Blatte, daß die Nachrichten von der bevor⸗ 
ſtehenden Bewälti ung des Aufſtandes in Japan, 
die auch die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ ihren Leſern mit⸗ 
etheilt hatte, ganz unrichtig ſeien, im Gegentheil 
eien die dem Miniſterium des Auswärtigen zuge⸗ 
gangenen Nachrichten der Art, daß man die Lage 
der japaneſiſchen Regierung als eine ſehr kritiſche 
zweiter Leſung faſt einſtimmig angenommen. 
Leider fiel der gene Geſetzentwurf in der dritten 
Leſung. Die Gründe, welche zu dieſem bedauer⸗ 
lichen Entſchluß geführt haben, ſollen hier nicht 
erörtert werden. Elena wird die Frage, welche 
Wichtigkeit die Secundär⸗ und Pferdebahnen für 
unſer ganzes Verkehrsleben haben, jetzt recht eifrig 
in der Provinz ventilirt werden. — Unterzeichneter 
wird mit ſeinen Be in der Herbſtſeſſion des 
Landtages dieſen Gef ö i 
hoffend, daß ihm ein beſſeres Schickſal als in der 
abgelaufenen Seſſion zu Theil werden wird. i 
Es ſei mir nun geſtattet, etwas näher auf die 
große Erfindung der Neuzeit, auf den Bau von 
Pferdebahnen einzugehen. — Wenn ein Kreis, mit 
Hilfe des Dotationsfonds, eine neue Chauſſee 
bauen will, und dieſe Chauſſee nach altem Muſter 
dauerhaft und feſt, mit Packlage, doppelter Stein⸗ 
und Kiesſchüttung bauen will, ſo werden ſich die 
Koſten pro Meile wohl auf 70-140 000 Mk. 
ſtellen. Würde man ſich die Erfindung der Eiſen⸗ 
wege zu Nutze machen wollen, ſo brauchte man 
ſolche Wege nur leicht (ohne Packlage und mit 
leichter Steinſchüttung) zu bauen und würde be⸗ 
deutend an Koſten erſparen, die man dann 
auf die Eiſenſchienen verwenden könnte. 
Nach Mittheilungen, die uns von competenter 


Seite Rieter en find, koſtet eine Meile leichtſg 


chauſſirter Eiſenwege etwa 70—80—100 000 Mk. 
Der je braucht deshalb nur leicht chauſſirt zu 
ſein, weil Jedermann den Eiſenweg befahren wird 
und die Chauſſee nur benutzt wird, um einem ent⸗ 
gegenkommenden Wagen auszuweichen. Wird aber 
die eigentliche Chauſſee nur zu dieſem Zweck benutzt, 
ſo kann ſie leicht gebaut ſein und wird nur ſehr 
wenig Reparaturkoſten erfordern. Angeführt ſei 
hier gleich, daß nach amtlichen Ermittelungen 
150 Ctr. Laſt auf ſolchen Eiſenwegen nur 13 bis 
15 Ctr. Zugkraft beanſpruchen. Bedenkt man nun, 
daß jeder Kutſch⸗, Poſt⸗, Laſt⸗ oder Ackerwagen, 


eſetzentwurf wiederum einbringen, ſch 


anſehen müßte. — Wie die „Morning Poſt“ mel⸗ 
det, werden die von Graf Schuwalow überbrachten 
ruſſiſchen Vorſchläge zum Gegenſtand der Bera⸗ 
thung in einem ſofort zu berufenden Cabinetsrath 
gemacht werden. — In der Gefängnißdruckerei zu 
Brixton iſt ein „Schwarzes Buch“ erſchienen, 
welches ein Verzeichniß der Gewohnheits⸗Verbrecher 
in England und Wales von 1869 bis 1876 ent⸗ 
hält. Der gewichtige Band in ſchwarzem Einbande 
giebt die Namen von 12 164 Verbrechern, zugleich 
unter Anführung der fälſchlich von ihnen angenom⸗ 
menen Namen. Die Annahme falſcher Namen 
ſteht in ſteigendem Verhältniß zu der Zahl von 
Verurtheilungen. Eine Verbrecherin aus der Graf⸗ 
ſchaft Sligo in Irland gebürtig, heißt eigentlich 
Bridget Kingſtry, führt aber noch fünfzehn andere 
Namen. Die Durchſchnittszahl angenommener 


pe wie gejagt, nur die Namen der Gewohnheits⸗ 
Verbrecher, nur eine Blüthenleſe aus den während 
der Zeit vom 11. Dezember 1869 bis zum 
31. März 1876 criminell beſtraften 179 601 Per⸗ 
ſonen, von denen 151 außerhalb des britiſchen Ge⸗ 
bietes geboren ſind. Der Druck des hauptſächlich zum 
Gebrauch für Polizei⸗ und Gefängnißbehörden 
beſtimmten Buches iſt von Gefangenen beſorgt 
worden. — In einer Verſammlung des Londoner 
Schulamtes wurde ein Schreiben des Prinzen 
von Wales verleſen, welches ſich auf die Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung bezieht, und in dem 
der Prinz die Hoffnung ausſpricht, das Schulamt 
werde in Gemeinſchaft mit den Ausſtellungs⸗ 
Commiſſaren dahin zu wirken ſuchen, eine recht 
vollſtändige Sammlung und Ausftellung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und zum Unterrichten beſtimmter Apparate 
zu Stande zu bringen. Der Londoner 
Verleger John Murray kündigt an, daß er 
nun ein Werk von Gladſtone unter dem 


x Amerika. 

Waſhington, 9. März Der Senat um⸗ 
faßt nach ſeiner neuen Vervollſtändigung 73 Mit⸗ 
glieder, darunter 39 Republicaner, 33 Demokraten 
und einen Unabhängigen, nämlich Davis von 
Illinois. Noch nicht ausgefüllt find zwei Sitze 
von Louiſiana und einer von Süd⸗Carolina. Der 
Senat hat nahezu einſtimmig der Ernennung der 
vom Präſidenten vorgeſchlagenen Cabinets⸗Mit⸗ 
glieder ſeine Zuſtimmung ertheilt. ; 


Danzig, 14. März. 


. ———— 
von 3—5 Thlr. erfordert, ſich dieſe großen Vortheile 
verſchaffen kann, fo wird man begreifen, welche Wichtig⸗ 
keit der betreffende Geſetzentwurf für alle Fuhrwerks⸗ 
beſitzer hatte. — Wir glauben, ſobald nur erſt der 
Anfang gemacht worden iſt, wird kein Kreis mehr zu 
der jetzt veralteten Art des Chauſſeebaues ſchreiten, 
ſondern alle Kreiſe werden zu dieſen Eiſenwegen 
übergehen. Dieſe Eiſenwege ſind nun folgender⸗ 
maßen conſtruirt. Auf Holzſchwellen ſind Eiſen⸗ 

ienen von etwa 4 Zoll Breite auf 1 in 
der Mitte der Eiſenſchiene befindet f eine etwa 
1 Zoll breite und 1 Zoll tiefe Vertiefung (Falz). 
Die Schienen vergleichen ſich mit der Chauſſee. 
Will nun beiſpielsweiſe ein Ackerwagen dieſen 
Eiſenweg benutzen, ſo muß er vor dem linken 
Vorderrade ein an einem eiſernen Hebel befeſtigtes 
kleines eiſernes Rad, das ſogenannte 5. Rad, an⸗ 
bringen. Der bewegliche Hebel iſt an der Achſe 
des Wagens befeſtigt. Das kleine 5. Rad hat 
einen Anſatz am Kranz, und dieſer Anſatz paßt ge⸗ 
nau in den Falz der Eiſenſchiene. Sobald der 
Wagen auf den Schienen iſt, läßt der Kutſcher 
vermittelſt eine kleinen Kette das 5. Rad herunter⸗ 
fallen, der Anſatz des 5. Rades fällt in den Falz 
der Eiſenſchiene und bewirkt hierdurch, daß das 
dahinter folgende linke Vorderrad genau auf der 
Eiſenſchiene bleibt. Da nun das linke Vorderrad 
ezwungen wird, auf den Schienen zu bleiben, ſo 
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die übrigen 3 Räder 
auch auf den Schienen bleiben müſſen. Begegnen 


ſich 2 Wagen, ſo muß der eine Wagen ausweichen, Probefahrt allgemein 
was ſehr einfach dadurch bewerkſtelligt wird, daß] boten jetzt in ihrer Heimat 


Namen beträgt 2. Das merkwürdige Buch ent⸗ T 


Verpachtung an Hrn. Stahl u. Gen. plädiren, die 1 — 
Bürgermeiſter Meckbach und Bertram den ‚Dog ats⸗ 
Antrag befürworten, wird letzterer mit großer Majorität 
angenommen. 

Die als erſter Gegenſtand auf der Tagesordnung 
ſtehende Vorlage des Hanpt⸗Etats pro 1877/78 bes 
gleitet Hr. Bürgermeiſter Meckbach mit dem Vortrag 
eines ſehr ausführlichen Berichts über den Stand der 
Gemeinde⸗Angelegendeiten (deſſen Inhalt wir ſpäter 
mittheilen werden). Der Vorſitzende ſpricht Namens 
der Verſammlung dem Magiſtrat den Dank für dieſen 
Bericht aus, welcher auf Antrag des Hrn. Damme 
als beſondere Beilage zu dem Protokoll veröffentlicht 
werden ſoll. 


Der auf | Par 
vaſtende . von jährlich 42 5 iſt von dem 
. 
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den Manifeſtationseid geleitet hat. 
beantragt nun die 9 


malige Artillerie-Pferdeſtälle) an die bisherigen 1 
un 


des Marien⸗Krankenhauſes werden bie 
ſelbe zu entrichtenden ſtädtiſchen Communal⸗ Abgaben 
pro 1877 und 1. Quartal 1878 mit zuſammen 170,65 K 
erlaſſen. — Das ſtädtiſche Lazareth hat von feinem 
Grundbeſitz in Ohra an die dortige Ortsgemeinde 1876 
eine Communal⸗Abgabe von 369,46 K. zu entrichten 
gehabt. Die Pächter ſind nur 3 dieſe Ab⸗ 
gaben zu entrichten, I weit fie das Pachtland ber 
treffen. Demgemäß find 150,36 K von ihnen einges 
fordert. Die Verausgabung des Reſtes mit 219,10 K. 
aus dem Lazarethfond wird nachträglich genehmigt. — 
Zur Beſchaffung der Utenſilien für die neu eingerichtete 

r f 
ewilligt, ausgegeben fin 5 ; Reſt⸗ 

betrag von 4270 — nachbewilligt. x — f 

Nachdem der Rector Dr. vands berg zu Neu | 

waſſer von Oſtern ab zum Dirigenten nn ee | 
Mittelſchule erwählt worden ift, ſoll die früher von 
dem Oberlehrer Beſſer innegebabte Amtswohnung zum 
1. April demſelben übergeben werden. Dieſelbe debarf 
jedoch zuvor einer gründlichen Inſtandſetzung, für welche 
laut Magiſtrats⸗Autrag 700 K. bewilligt werden. 
Ebenſo werden bewilligt: 1) dem zu Probelectionen 
1 5 berufenen Lehrer Strund aus Bahrendt 15 K 
eiſekoſten, 2) dem aus Tiegenhof hierher berufenen 
Lehrer Miſchke 60 A und 3) dem aus Br. Holland 
hieber berufenen Lehrer Bomke 21,80 1 ÜUmzugs⸗ 
koſten. — Der Fiscus hat die Abtretung einer 
Terrainfläche von 20 Ouadrat⸗Fuß auf dem Plateau 
„Königshöhe“ auf dem Johannisberge am den 
Staat zum Zweck der Landestrigonometrie verlangt. 
Die Abtretung, welche Hindaniſſe für den Beſuch 
dieſes Ausſichtspunktes nicht herbeifübrt, iſt eine 
geſetzliche Pflicht. Die Entſchädigung, welche der 
Commune zuſteht, beträgt 1 K; zur Heibeiführung 
einer höheren Eutſchädigung ſteht ihr der Rechtsweg 
offen, doch erſcheint derſelbe ee erfolglos. 
Mit Rückſicht auf den geringfügigen Betrag ſchlägt 


land, Frankreich, Belgien, Copenhagen und neuer⸗ 
dinss auch in Berlin im Betriebe. Allerdings 
werden dieſelben nur von den Geſellſchaften be⸗ 
nutzt, welche dieſe Linien gebaut haben. — Wir 
beabſichtigen aber dieſe große Erfindung allen 
Fuhrwerksbeſitzern der ganzen Provinz nutzbar zu 
machen, und hoffen, daß bald ſtatt der veralteten 
Chauſſeen dieſe weit vortheilhafteren und auf die 
Dauer billigeren Eiſenwege die Provinz durch⸗ 
ziehen werden. — In Berlin geht alle halbe Stunde 
ein ſolcher Pferdebahnwagen vom Alexanderplatz 
nach dem etwa 1 Meile entfernten Weißensee. 
Etwa % Meile lang in den Straßen von Berlin 
liegen keine Schienen, der Wagen fährt alſo wie 
wie jeder andere Wagen auf vier gewöhnlichen 
Rädern. Erſt vom neuen Königsthor ab liegen 
Schienen, und hier wird das 5. Rad eingeſetzt, 
und erſt von hier aus bewegt ſich der Wagen mit 
ſehr großer Leichtigkeit auf den Schienen bis 
eißenſee. — Es liegt bis Weißenſee nur ein 
Geleiſe und find Ausweicheſtränge, weil überflüſſig, 
nicht vorhanden. N : 
.  Unterzeichneter hatte in Berlin am 21. Febr. 
eine parlamentarische, Probefahrt arrangirt, um die 
Herren Landboten mit dieſer großen rohen der 
Neuzeit bekannt zu machen. An der Probefahrt, 
die Herr Polizeipräſident von Madai die große 
Güte hatte zu leiten, haben mit dem Herrn 
Präſidenten v. Bennigſen an der Spitze, eine große 
Anzahl Abgeordneter Theil genommen. — Da die 
befriedigt hat, und die Land⸗ 
weilen, ſo iſt zu 


der Kutſcher das fünfte Rad mit einem Ruck an erhoffen, daß dieſe Frage in der Provinz vielfach 


der Kette aus dem 
und nun von den 

entgegenkommenden Wagen vorbei zu laſſen. 
Beiſpiel will ich mir noch anzuführen erlauben, daß 
auf der Pferdebahn von Berlin nach Charlotten⸗ 
burg ein ſehr ſchwerer, mit 54 Paſſagieren beſetzter 
Wagen von 2 Pferden ohne ſichtliche Anſtrengung, 


alz der Eiſenſchienen aushebt, 


ſobald er nur ein kleines fünftes Rad an ſeinem in ſehr flottem Trabe, fortbewegt wird. Pferde⸗ 
Wagen anbringt, welches nur einen Koſtenaufwand bahnen wie oben beſchrieben ſind vielfach in Eng⸗ 


chienen herunterfährt, um den welche die 
ALS bringt, erkannt wird, damit dem Geſetzentwurf, 


ventilirt wird, und daß die großen Vortheile, 
Erfindung allen Fuhrwerksbeſitzern 


ſobald er von uns in der Herbſtſeſſion eingebracht 
wird, ein beſſeres Schickſal zu Theil werden möge, 
als in der letzten Seſſion. 
Weichnitz, im März 1877. 
Herrmann Henze, 
Landtags abgeordneter für Glogau⸗Lüben. 


derselbe nun die unentgeltliche Abtretung vor, womit 
die Verſammlung ſich einverſtanden erflkrt 
1 Bebufs Unterweiſung der in der Stadt Danzig 
findlichen ca. 30 taubſtummen Kinder in dem 
nothwendigſten Schul⸗Unterricht war bisher an der Ber 
Airksſchule der Außenwerke ein Unterrichts⸗Curſus in 
2 Klaſſen mit wöchentlich 10 Unterrichtsſtunden einge ⸗ 
richtet. Die an jener Schule angeſtellten Lehrer Hahn 
und Beta für dies ſpecielle Fach eigens qualificirt, 
ertbeilten dieſen Unterricht gegen eine ihnen von ber 
Stadt gezahlte Entſchädigung von jährlich 2 450 K. 
Nachdem nun der Provinzial-Landtag das Taub⸗ 
mmen. Unterrichtsweſen geregelt und für deu ord- 
nungsmäßigen Schul⸗Unterricht derſelben aus Pro, 
vinzialmitteln eine laufende Entſchädigung von 125 M 
o Kind und Jahr bewilligt hat, die nach Zuſage des 
esdirectors der Stadt in vierteljährlichen Raten 
Ostnumerando gezahlt werden fol, gederkt der 
Magiſtrat eine beſondere zweiklaſſige Taubſtummen⸗ 
Schule mit wöchentlich 28 Unterrichtsſtunden einzu⸗ 
richten und mit einer der Schulen auf der Niederftadt, 
die ausreichende Räumlichkeiten bietet, zu verbinden. 
In dieſelbe ſollen bis zur Maximalzahl 35 und ſoweit 
dieſe Moximalzahl durch ſtädtiſche Schüler nicht erreicht 
wird, auch taubſtumme Kinder aus dem Laudkceiſe auf: 
enommen werden. Den Unterricht ſollen die Lehrer 
Hahn und Heinicke ertheilen und zu dieſem Zwecke von 
ihrer Lehrthätigkeit an der Schule der Außenwerke 
dämlich entbunden werden. Die Einrichtung ſelbſt fol 
jederzeit widerruflich fein. Die Geſammtkoſten der 
chule incl. der Lehrergehalte und Fortzahlung der 
900 AL Gratificationen werden ſich auf 4230 & bes 
laufen, wovon bei 35 Schülern der Sladt 4125 A aus 
Propinzialmitteln vergütet werden Die Verſammlun 
gnehmngt nach dem Magiſtrats⸗Vorſchlage: 1) dieſe 
ünrichtung, 2) die Zahlung einer Zulage von je 
450 M jährlich neben ihrem bisherigen Gehalt an die 
beiden genannten Lehrer und die Honorirung des Hand⸗ 
arheits⸗Unterrichts mit jährlich 180 A, 3) die Ein 
Serge zweier neuer Lehrerſtellen in die Gehaltsſcala 
mit reſp. 1350 und 1500 . Gehalt und 4) die Ver⸗ 
avsgabung der Koſten für die Taubſtummenſchule und 
reinnahmung der Provinzialzuſchuſſe ad extra- 
ordinaris des Schul⸗Etals. 
Die Directoren und ſämmtliche o dentlichen Lehrer 
des hieſigen Gymnaſii wie der beiden Realſchulen 
aben in einer Petition vom 4. Dezember v. J. beim 
Magiſtrat wiederholt beantragt, daß ſie in ihren Ge⸗ 
altsbezugen den Lehrern an den gleichartizen Staats- 
anſtalten, in specie denen am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſio gleichgeſtellt werden. Der Magiſtrat bat zwar 
die Wünſche der Petenten und ihre Ausfübrungen in 
allen Punkten anerkennen müſſen, aber mit Nückſicht 
auf die augenblickliche ſchwierige Finanzlage der Stadt 
ſich noch nicht dazu entſchließen konnen, der Petition im 
Ka Umfange ſchon jetzt Folge zu geben. Die völlige 
leichſtellung mit den Lehrern der Kgl. Anftalten werde 
eilich als letztes Ziel im Auge zu behalten fein, um 
em unausgeſetzten Wechſel der Lehrkräfte an den ſtädti⸗ 
chen Anftalten und der großen Schwierigkeit, geeignete 
Lehrkräfte ſtets wieder zu finden, ein Ende zu machen. 
Jür jetzt und als vorläufige Maßregel zur Anbabnung 
jener e ſchlägt der Magiſtrat nur die Auf: 
hebung der Bene nic it vor. Es könne 
aber dieſe Maßregel nicht auf jene Lehrer befchränf: 
Ben, ſondern müſſe gleichzeitig auf alle ſtädtiſchen 
Lamten angewendet werden. Augenblicklich beläuft 
die Höhe dieſer Penſionsbeiträge nur auf 8966,72 K, 
der Etat pro 1877/78 enthält aber nach den Erfah⸗ 
Fan, des Jahres 1878 die Summe von 9060 AL. 
eren 9 J ſomit vom Magiſtrat beantragt wird 
Es kuüpft ji an dieſer Vorlage eine längere Debatte, 
in welcher die volle ra Normal⸗Beſoldungs⸗ 
planes bei unſeren höheren Schulen verlangt wird, und 
Anträge geſtellt werden. Schließlich wird die 


B der unterzeichneten B.keidungs⸗Com⸗ 
miſſi n find 2% Ctr. Kaldleder⸗Abfall 
vom Ei von Reitleder⸗Beſätzen pp 


zu verk ufen. Offerten mit der Bezel 
— Fa Becken van 7— Zur 
Belleit ungs ⸗Commifſton We eu 
Feld⸗Artillerie Regiments No. 16, en Su 


Königliche Oſtbahn. 


Linie Wangerin⸗Konitz. 
. — der Entwäſſerung auf 


Mtr. ca. 200 Mm 


Vorlage mit allen Anträgen der Etats⸗Commiſſion über: 
wieſen. (Auf die Debatten kommen wir im Abendblatt 
zurück) In Folge eines Vertagungsantrages werden 
dann die übrigen Vorlagen, welche ſich für die öffentliche 
En noch auf der Tagesordnung befanden, zurück⸗ 
gelegt. a N z 

„In geheimer Sitzung beſchloß die Verſammlung 
ihren Beitritt zu der vom Magiſtrat beſchloſſenen 
Adreſſe an den Kaiſer, genehmigte die Anſtellung 
eines neuen Bureau⸗Aſſiſtenten mit 1350 A. Gebalt, 
die Uebertragung der Standesamtsgeſchäſte (in Ver⸗ 
tretung des Oberbürgermeiſters) an den Secretär 
Lierau und in deſſen Vertretung an den Aſſiſtenten 
Nagel und bewilligte jedem derſelben dafür Zulagen 
von 40 4. jährlich; genehmigte ferner die Benfionirung 
dec Oberlehrer Prof Tröger und Menge mit 
3500 K. jährlicher Penſion und Belaſſung ihrer Dienſt⸗ 
wohnungen und die Anſtellung des bisherigen Kaſſen⸗ 
Aſſiſtenten Schwanke als jüngſten Buchhalter miu 
2250 M. Jahresgehalt. 

* Durch kal. Cabinets⸗Ordre iſt der Stadt und 
dem Kreiſe Chodſcheſen (Cbodzieſen) in der Provinz 
Poſen an Stelle dieſes Namens die Bezeichnung 
„rolmar in Poſen“ (abgekürzt „Kolmar i. P.“) vei⸗ 
gelegt worden. 


Lotterie. 3 

4. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Am zweiten Ziehungstage, 11. März, wurden 
ferner folgende Gewinne gezogen: 

Zu 300 A: 552 793 1707 2140 288 3303 804 
5011 254 6586 8094 271 637 642 9055 661 708 
14129 206 15 536 17453 657 23 093 218 426 24040 
044 153 25 114 26 418 451 27 178 408 762 28 082 
271 29 362 478 790 30 691 868 32 903 34 989 35 634 
36465 40501 533 41360 42 777 907 43 441 44 786 
46 382 47 316 334 48 224 49 347 52 925 54 060 978 
55 203 606 855 56 019 459 57 752 919 59 025 730 
60 549 61583 830 910 968 63 769 852 64.381 646 
920 65 098 522 717 745 686 249 664 769 67 198 
68 242 616 796 69209 70 464 71584 815 72 744 
73 107 295 888 74 626 887 76 179 77 196 551 78 226 
592 804 79 507 885 83 008 480 730 787 84 756 795 
85 395 991 86 182 707 87 125 88 182 195 777 909 
89 009 016 811 90 688 272 281 593 91310 92 025 
286 93 104 647 725 998 94 805. 

Zu 210 K.: 71 127 140 172 212 289 291 301 
316 327 353 414 424 429 479 688 765 780 816 917 
1027 057 078 126 149 233 253 270 278 322 409 
458 498 516 564 566 583 663 701 759 778 784 794 
816 846 932 960 976 991 2033 101 201 434 
449 479 505 573 582 620 627 623 642 655 725 
88 858 871 875 901 3031 035 050 062 (86 
092 147 188 202 207 224 396 538 580 717 726 
773 L 4247 295 338 395 422 431 508 519 683 
720 796 818 926 942 955 5017 108 110 132 
244 251 
667 702 746 757 778 871 896 937 6054 077 
084 123 474 507 533 536 537 643 662 717 800 
830 870 921 938 %123 288 307 431 863 928 994 
8010 175 259 276 312 462 590 599 677 721 744 
958 9051 074 174 196 330 405 419 425 483 603 
709 789 808 838 10 071 177 249 404 517 531 546 
551 716 728 788 852 991 11082 170 186 367 380 
387 456 528 668 703 747 787 845 12 053 072 088 
165 203 315 381 547 560 624 683 752 809 839 975 
13032 071 084 124 127 158 201 230 391 637 638 
663 764 786 858 893 912 14 055 205 272 416 447 
534 537 658 733 823 900 928 982 983 989 990 15 018 
022 045 110 254 327 328 349 350 359 400 477 
487 548 595 603 660 726 793 915 930 16 018 032 
068 213 215 259 251 380 535 593 640 688 765 816 
818 952 954 17 083 131 172 185 374 396 512 673 
846 879 928 18 024 208 227 243 246 390 444 510 
622 19 282 353 391 419 510 577 735 824 833 921 


empelburg ſoll die Lieferung von . 
tr. weiten iunen Dieser Hafen ist 


296 407 450 458 478 585 610 611 617 639 | 756 


Morrisons Hafen, 
Firth of Forth, Schottland. 


940 967 20 029 150 156 173 174 192 220 301 814 
361 387 404 439 509 677 712 755 758 792 8 2 803 
837 864 878 898 943 969 21012 020 082 107 115 
123 136 168 307 346 512 578 586 594 897 907 908 
22 072 103 128 153 181 224 225 251 301 331 404 
558 623 642 673 728 862 874 876 919 954 23188 
192 221 230 260 272 383 526 531 587 591 608 637 
671 698 761 801 875 24024 055 143 161 198 206 
253 262 405 523 646 701 711 757 879 905 907 955 
970 971 981 25 187 235 295 305 374 415 438 493 
566 599 899 921 946 957 986 26 070 109 118 160 
189 200 240 248 267 308 407 437 481 484 453 567 
654 690 700 713 736 804 855 922 27001 101 140 
147 200 208 212 221 253 288 334 346 374 382 504 
653 657 677 634 767 829 963 984 28 041 078 088 
230 250 269 291 301 321 363 782 787 8 8 883 902 
995 29 005 095 107 183 257 296 347 423 
484 545 583 588 604 613 647 682 693 
753 786 845 859 938 976 992 995 30 001 
„18 068 10) 430 455 456 465 501 528 
240 630 686 701 733 734 753 848 904 
31020 233 318 351 363 457 555 595 
32057 (42 669 (89 257 394 472 790 
3:3 391 484 531 609 706 734 743 788 
34.065 136 142 153 591 677 735 786 824 
976 35 001 164 224 336 363 405 464 758 
862 36088 159 435 474 514 576 629 673 
865 866 884 887 923 968 37041 150 290 
740 741 77185 876 989 38 091 101 121 
177 247 256 264 467 486 633 757 766 791 
907 953 959 #9 071 121 153 273 341 384 
545 768 776 782 798 910 963 40 053 116 
450 459 493 595 609 730 750 780 815 855 41068 
119 126 167 255 289 331 342 4 3 437 486 602 766 
783 792 954 995 42 075 076 138 267 309 358 514 
541 665 753 768 821 871 943 43 001 054 102 118 
2 163 285 327 373 376 404 408 442 706 724 733 
770 802 805 816 834 846 863 887 965 999 44 564 
619 687 736 752 45 010 063 080 082 145 172 213 
397 440 474 590 622 713 723 749 780 795 804 825 
980 46 041 169 316 371 554 607 712 733 784 821 
831 873 985 47142 322 377 495 721 736 775 813 
826 818 849 876 958 48 039 067 084 095 
163 246 286 521 537 583 642 672 843 
49087 088 141 183 271 589 652 718 884 
50 104 108 241 264 322 421 428 624 633 856 972 
51193 283 345 363 367 430 535 670 692 769 973 


145 287 294 330 433 485 591 613 616 783 792 
819 832 886 892 973 976 993 70 654 107 122 
141 175 208 251 277 309 317 374 486 552 567 
606 622 648 649 658 725 732 799 816 873 878 
920 967 21029 056 219 377 502 503 547 559 
572 776 825 833 869 896 914 947 960 72 017 
025 049 065 114 127 192 477 485 505 520 599 
845 868 869 899 923 73 015 046 124 142 150 
306 316 320 336 393 434 488 505 538 539 
566 631 678 717 736 744 769 818 852 883 972 
74044 075 134 170 177 224 240 337 380 414 434 
479 496 555 635 637 678 683 689 739 780 782 789 
793 958 996 7500 057 153 173 231 328 355 505 
574 624 713 768 835 962 76 077 082 139 194 209 
222 274 272 286 334 416 495 512 559 576 642 669 
826 898 911 941 77 078 108 166 239 291 44 410 
524 564 6 3 802 814 832 846 847 873 927 933 
78 015 038 (52 078 133 142 143 163 227 232 245 
250 441 473 578 622 654 747 759 774 778 796 8:1 
836 881 933 948 79001 005 124 244 3°5 421 499 
562 585 647 746 767 811 834 863 80 038 043 105 
129 166 189 232 259 276 292 304 333 351 380 435 
443 454 495 531 558 581 615 650 800 816 833 853 
912 848 953 956 810 4 020 106 152 153 157 168 
183 248 383 383 671 679 687 739 767 797 C40 861 
987 82 (37 067 071 169 173 193 236 237 310 360 
333 386 427 443 444 528 541 549 600 674 745 
83000 080 114 120 139 211 214 219 2690 317 
351 330 404 430 479 594 720 806 828 830 
836 879 930 84022 025 111 128 152 227 241 293 
309 363 406 419 485 595 612 616 673 734 972 991 
992 85 017 044 050 061 258 261 280 410 433 437 
4:9 531 592 601 617 623 638 665 694 728 760 775 
790 892 952 956 963 86 066 068 074 076 144 181 
319 332 439 478 492 509 511 538 553 682 734 791 
795 884 903 938 987 87 122 175 217 268 273 286 
302 321 387 479 524 512 591 618 652 655 722 776 
816 822 848 875 885 893 88 076 128 150 199 208 
338 370 760 887 894 950 952 963 965 89 061 131 
169 176 208 244 317 373 629 750 790 802 868 937 
955 90 007 159 243 257 382 314 429 445 650 688 
811 835 839 911 963 975 91034 078 082 128 211 
223 224 280 294 369 391 472 543 558 671 849 894 
922 970 92032 116 134 351 567 576 647 652 848 
853 894 911 928 959 93 023 026 028 043 051 055 
152 175 180 361 468 606 670 684 912 999 94 019 
046 113 184 265 275 355 47 409 468 545 563 564 


999 52 004 038 055 198 213 255 279 323 326 422883 835 901 9 2 907 914 932 933 952 975. 
433 451 480 497 520 688 716 723 773 799 847 902 Tais e 
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618 679 697 700 775 800 904 989 68 035 105 171 
179 184 306 310 421 451 461 740 810 956 89 066 


leurs 8 251. 
— 


Nitterguls 


No. 120. 


jetzt offen für Schiffe 


Verlauf 


Offrrire Kiefern⸗Kloben 6 Mk. zer⸗ 
kleintes Ofen⸗ oder Sparherdho 
für 7 Mk. 50 Pf. pro Raummeter frei 
aus Danzig, Lang und Neufahrwaſſer. 
Zeſtellungen werden angenommen und bei 
M a. Maaß prompt ausgefi bei 


0 ven, in 


20. d. Mts., Vo mittags 10 Uhr, entgegen⸗ 
genommen. 
Danzig, den 13. März 1877. 
ekleidungs⸗Commiſſion 
des Weſtpreußiſchen Feld ⸗Artilleric⸗ 
5 Net. No. 16. 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen Anſtalt werden zum 
G. anf d. J. die Arbeitskräfte von 100 
tfangenen, welche bisher mit Uhrenfabri⸗ 
= Mund zwar fpeciell mit der Anfertigung 
on Regulaloren beſchäftigt waren, dispo 
— 1 und ſollen dieſelben von dieſer Zeit 
Hau zu dieſem oder auch anderen Beſchäf⸗ 
Pr 8 — m mit Ausnahme der bereits 
— eingeführten Schuhmacher⸗, Tiſchler⸗ 
Eigarren-Arbeiten wieder auf 3 Jahre 
ungen werden. 

A ie e für Uebernahme der 
rbeits kräfte liegen im Büreau des A beits⸗ 
uſpectors der Anſtalt zur Einſicht aus und 

den auch auf Verlangen abſchriftlich 
ve Zahlung der Schreibgebühren über- 


„ Dur Ulber ame der Arbeitskräfte iſt 
Ni Bern einer Cau ion von 3000 Matt 
Die äußerlich mit ter Aufſchrift: 
are van Seslerte anf Uebe. 
ue der Straf⸗ 
erfiegelten Oſſe ten, welch 
eifügang einer Di Frag 
öde von 800 Marl bie ud: on b. 
an ee an Se 
reichen find, haben den ausdrückli 
merk des Submitenten, 3 
„daß ihm die Uebernahme. Bedingungen 
bekannt und ec mit denſelben einver⸗ 
„ 
alten. ; 
b öffnung ci ee 
t April d. J., Vor⸗ 
Mittags 10 lt n 1, 4 
Mewe, den 6. März 1877. 
Königliche 


Straf⸗Anſtalts⸗ Direction. 


. 
u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns G. Schinkel zu asien 
Weſtpr) hat der practiſche Arzt Dr. Münch 
ger nachträglich eine Forderung von 126 . 
2 (mit dem im $ 76 der Concurs⸗Ord⸗ 
Terug beſtimmten Vorrechte) angemeldet. Der 
N ermin zur Präfung dieſer n anf 
25 17. März 1877, Vorm. 1 
Si dem unterzeichneten Commiſſar i 
Natzungsſaal anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
er, welche ihre Forderungen angemeldet 
enntniß geſetzt werden 
Roſenberg (Weftpr.), den 10. Mürz 1877, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Concurſes. 
Dr. Zihiele, 


und außen glafirten Thonröhren incl. Fagon⸗ 
ſtücke franco Bahnhof Wangerin in Sum 
licher Submiſſion verdungen werden. 

Die Offerten find bis zur Terminsſtunde, 

Freitag, den 23. März er, 

ormittags 11 Uhr, 
portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Thonröhren“ 
verſehen, an meine Adreſſe abzusenden. 

Die Submiſſionsbedingungen find von 
meinem Bureau gegen Erſtattung von 
Copialien zu beziehen. 

Tempelburg, den 8 März 1877. 

er Baumeiſter. 
Klopſch. 


Freunde der Naturkunde 


in allen ihren Gebietenwerden beſonders Hin, 
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche 


Keitlchrift 


9 
Ge 
. 
929 


eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
5 ) 


enntniß und Naturanſchauung für veſer aller 
Stände. (Organ des „Deutſchen Humboldts 
Vereins.“ Begründet unter Herausgabe von 
Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. 
erausgegeben von Dr. Karl Müller von Halle, 
eging am 1. Januar 1877 ihr 25 jähriges 
Jubiläum Die Zeitſchrift war ftets bemüht, 
ihre * in umfaſſendſter Weiſe zu er⸗ 
len. amhafte Mitarbeiter und renom« 
mirte Künſtler haben auch ferner ihre Mits 
wirkung bereitwilligſt zugeſagt und liegen in ⸗ 
tereſſante Beiträge und vorzügliche Originals 
Iluſtrationen bereits vor. Ebenfalls bringt 
die Zeitſchrift Literaturberichte und mannig« 
ache Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen 
nhaltes vom In- und Auslande. Wir las 
den mit dem ergebenen Bemerken zum Abonne⸗ 
ment höflichſt ein, daß allen Freunden der 
Naturkunde auf den verſchiedenſten Gebieten 
der Naturwiſſenſchaft Intereſſantes und In- 
N ülle geboten wird und erſuchen 
wir die geehrten Leſer, die Pränumeration 
auf die Natur zu bewirken, damit fie erſehen 
mogen daß das Blatt den Anſprüchen jed⸗ 
wedes Naturfreundes in vollem Maaße gerecht 
ird. u Dagan quartat 4 Ban Ratten 
andlungen und Poſtanſta 
nehmen Abonnements 5 


G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a. S. 


Zuchtvieh⸗Auction 
in Schwetz b. Strasburg (Weſtpr.) 
Dienſtag, den 20. März er. 


Zum Verkanf kommen 


Bullen 


bw holländer Race im Alter von 10 bis 


Monaten. 
1931) Abremowskli. 


400 Viſtſenfarten 


für 1,50 A., ſowie Monogramme liefert 
L. E. Bauer in Dirſchau, auch dad 
Gardinenbretter und zu allen Sorten 


(1984 ! paſſende Halter ſtets vorräthig. 


von 400 Tonnen oder weniger Gehalt. 


Haus- und Maschinen- Kohlen | B 
bester Qualität werden aus den Graben der 
Prestongrange Coal aud Jron Company 


geliefert, Senat 50 Sch., Eu : RE: 
2 e en, K ee, icken 
Fire Clay-Waaren aller Art. 70 Sch. pp, Gebäude gut, Wirthicaftäge- 


Keine Hafang:bühren. 


Kühe, 1 Bull, 11 Std. Jungvieb. 20 Stck. 

R. L. M. Kitt Schweine, 800 Std. Schafe, Bockverkauf, 
„L. M. litt, todtes Inv. vollſtändig mit fämmtlichen 
geschäftsführender Director. bir., Hy⸗ 


Comptoir der Prestongrange Coal 
and Jron Actien-Gesellschaft (Limitirt). 
Prestonpans, Schottland, 15. Januar 1877. 


Marmor 


polirt zu Bauzwecken und Möbel, u. A.: 
blanc elair pr. [Meter A. 21 — 
Granit.. Meter „13 — 
Camine, Denkmäler ꝛc. (A. J.) 

offerirt das Marmor⸗Atelier von (896 

* 
0 


Preis von 65,000 Thlr. bei 15,000 Thlr. 
u verkauft werden. 
äheres bei 


Deschner, 


Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
Puder dn ind Güter jeder Größe bei 
liger Anzahlung zu haben. 


C. J. Wasser in Aachen 


Aus meiner e indvieh = Heerde 


find 25 bis 30 Stück 


Jung vieh 

7 zum Theil gedeckt, zu verkaufen. 
Seehauſen bei Rehden, Weſtpr. 

1944) ©. Schneider. 


wird zu k ünſcht. 
Ein Sattel ae abe Inter 10 
. d. Ztg. erb. 


Auffündigung von Pfandbriefen 
des Danziger Hypotheken⸗Vereins. 


Folgende heute andgelonfie Biandbriefe: 
1) & 3090 Mark litt, A, No 2096, 2196, 2308. 
2) a 1500 Mark litt, B. No. 1057, 1507, 1618, 2498, 2630, 2687, 2861. 
3) à 300 Mark litt. C. No. 278, 314, 468, 517, 552, 647, 824, 828, 1587, 
— 2265, 2370, 2582, 2744, 2988, 2989 
werden ihren Juhabern hiermit zum 1. Juli 1877 gekündigt, mit der Aufforde⸗ 
rung am 1. Juli 1877 entweder bier bei uns (Melzergaſſe 3 in den Nachmitta:s⸗ 
ſtunden von 3—5 Uhr oder pier bei Herren Meveru. Jelhornl(Langenmarkt 40) 
oder in Berlin bei der Bea Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Friedrichs⸗ 
ſtraße 101) oder zu Königsberg in Pr. bei Herrn Friedrich Laubmeher deren 
Nominaibetrag baar in Empfang zu nehmen. 
Die vorbenanuten Pfanpbrleſe Hub nebſt den dazu gehörigen nach dem 1. Juli 
1877 fällig werdenden Coupons (No. 8 dis 10 Serie II.) und nebſt Talons im conts⸗ 
fähigen Zuſtande abzuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der 
Einlöſungs⸗Valuta in Abzug — : ä 
Werden die vorbezeichneten gekündigten Pfandbriefe am beſagten Verfalltage nicht 
eingeliefert, fo hört ihre weitere Berzinfnung mit dem 1. Juli 1877 auf und wird in 
Betreff ihrer Balutz und event. ihrer gerichtlichen Amortiſation nach $ 28 unſercs Sta⸗ 
tuts (Ge. S. 1869, S. 37—66) verfahren werden. 
Danzig den 12. März 1877. 


Die Direction. 


O. Roepoll. 


genaue Anſchläge, in denen beſonders auch der 


Bodenbeſch 


a 
an 


wegen Krankheit des Beſitzers für den billigen 


E. Wenzel, Hundeg. 124, bei A. Brückner, 
Langfuhr 22, in der Börſe von Danzig zu Neu⸗ 
fahrwaſſer und pr. Correspondenzkarte bei 
R. Stobbe, Legan. Bemerke, daß das Holz 
vollſtändig trocken und von guter ugs 
Qualität iſt. Rob. Stobbe 


Eichenholz. 


Ein Beate und ſcharfkantig gearbeitetes 
Eichenholz von 21 Zoll Stärke, im Quadrat 
36 Fuß lang und cr. 50 Stück eichene Planken 
von mindeſtens 12 Zoll Kernbreite u. 20 Fuß 
Länge werden zu kaufen geſucht. Off. werden 
u. 1705 i. d. . d. Ztg. erbeten. 
Gebraunten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäffern (7700 
E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7—10. 
Güter jeder Gröſßſe in Weſtpreußen, 
einem Theile Oſtpreußens und dem 
Regierungsbezirk Bromberg werden 
zum V uf uachgewieſen. 
Aufträge zum Verkauf und zum Parzelliren 


angenommen. a 
Güter⸗Agentur Danzig, Federal. 52. 
ederau. 


Eine hochelegante, dunkel⸗ 
braune Stute, complet zuge⸗ 
kitten, 6 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſteht bei 
mir für den Preis von 750 Mark zum 


om i. Weſtyr, 10. Mir 1877 
040% i. eſtpr., x 817, 
B. W̃ 2 


Ein gut erhaltenes eiſernes 1 von 
ca. 15 Meter Quadratfläche w. gekauft 
St. Albrecht Nr. 43. 
Rotter Kleeſamen u. Sommerweizen 
zur Saat iſt zu haben in Grebiner⸗ 

feld bei Hannemann. 

in junger Mann, militairfrei, ſucht zum 
1. April Stellung als 2. Inſpector, a. u. 
d. Prinz. Anſp. beſcheid. Adr. u. 1810 i. d. Exp. 


Für einen jungen Mann, 


welcher bereits ein Jahr in ber Landwirth⸗ 
ſchaft fungirt, die Tertia eines Gymnaſii 
abſolvirte, wird zur Vervollkommnung eine 
Stelle auf einem größern Gute ohne Pen⸗ 


nszahlung geſucht. 
5 Ger reifen unter Ne. 1240 poſt⸗ 
lagernd Pelplin erbeten. 


Habanua-Giparren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unfortirte Havauna a Mille 54 K. 
Sc Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
acketen zu 250 Stück a Mille 60 
ne A Cine 60 8 
avaunag⸗An uß arren (Org.⸗ 
Kiſten 500 Stück) a Mile 39 2 x 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonschior, Breslau. 


Neue 
Academie der Tonkunst, 
Berlin NW., 


Grosse Friedrichstrasse No. 94, 
unweit der Linden. 

Am 4. April o. beginnt der neue 
Cursus. I. Elementar- und Compositions- 
lehre; 2. Methodik; 3. Pianoforte; 4. Solo- 
1 * und Chorgesang; 5. Violine; 6. Violoncello; 
13 7. Partitur und orchestrales Clavierspiel; 

f 

| 


8. Quartettklasse; 9. Chorgesang; 10. 
Orchesterklasse; 11. Geschichte der Musik; 
12. Deklamation; 13. Italienisch. 

0 Mit der Academie steht in Verbindung 
0 2 

h ein Seminar 

1 zur speciellen Ausbildung von Clavier- und 
N Gesanglehrern und Lehrerinnen. Ausführ- 
IF liches enthält das durch die Buch- und 
j Musikalienhandlungen und durch den Un- 


terzeichneten zu beziehende Programm. 
Berlin, NW., im Februar 1877. 


Professor Dr. Theodor Kullak, 


N _... Hof-Planist, ( 


- erzio 
5 
Atelier für künstliche Zähne, Plombiren 
mit Gold, Silber ete. 

@. Wilhelmi, Marienwerder. 


Schmerzlose Zahn:Operationen, 

Plombiren, Einsetzen künstl. Zähne eto. 
Kniowel, Langgasse 52, 

9209] vis-à-vis dem Löwenschloss, 


7. große 
Mecklenb. Dierde-Derloofung 
I zu Neubrandenburg. 
1 Looſe a 3 K. i. d. Exp. d. Danz. Ztg. 


ATENT 


an 

C. Kesseler 11 

Beten Hi 
TO RF. PRESSE! 


rospecte auf Ef fordern umgehend. 
Maschinen stets vorräthig. 


Andree & Wilkerling, 
Spedition. 


Hamburg. Stettin. 
Frisch angekommen 


Holsteiner Austern, 
Hummer, Poularden. 
Prairieshühner eto. 
sowiesämmtliche feine 
Delioatessen f. Diners, 

2 nn a. Bestellung. 
ig Den 


9 
Tralteur I Rathsweinkeller und 
Vertreter der Gänse - Leber- 
Pasteten-Fabrik von Albert 
Hen in Strassburg. 


en und halbfetten 
Tilſiter⸗Käſe, 


Werder⸗ und echten Emmenthaler⸗ 
Schweitzer, Deutſchen⸗ Schweizer und 
Limburger, empfiehlt die Danziger Mol⸗ 
kerei, Kohlengaſſe. (2036 


Spätklee, 
Frühklee 


n l e Qualität, ohne Seide, em⸗ 
ifiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann in Culm. 
Rübenſaat, 


gelbe Oberndorfer, 
am eben. Preis 54 K. pro Centner, incl. 
frei Bahnhof 9 in Schl. 


Ba 
Dietzdorf p. Neumarkt in Schl. 


Mein Grundſtück, 


in Gr. Montan, Marienburger Niederung, 
von 6 Hufen groß, davon ca. 3 Huf en gutes 


Land u. c. 3 A rſandet, z. Weide brauch⸗ 
bar, mit neuen Gebäuden, will ich verkaufen 
bei ca. 5000 . Anzahlung. 


Schadwalde p. Marienburg, 
den 11. sg 1877. 
@. ee 

in Verdeckwagen (Victoria⸗Chaiſe 
E 1151 billig en Verkauf, = 2% 
markt 4 u. 5, part., rechts. 

in faſt neues polyſander Pianino i 

bi 10 En verkaufen debe 
No. 118, 1 


Jö ftarfe Jigochſen 


in gutem Satterguftande ftehen in 3 Pi. 


bei Marienburg zum Verkauf. 


Mehrere echt oſtf viefifche i 


d zu t off in Goſchin 
Kälber bau aa En 
nbeihädigte Bordeaux oft s Gebinde 
werden has ft. Off. werden unter 2050 

in der Exp. d. Ztg. erbeten 


Ungewaſchene Wollen 


kauft i 10 rößeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
emäßen Breifen und liefert die nöthigen 
äde gratis die Wollhandlung von 


Jacoby, Königsberg i. Pr. 
Ein tüchtiger Gärtner, 


mit guten le HL ucht vom 1. 3 75 
eine Stelle aße ärtner serie, 
Berlin, Körnerſtraße 23, 


Marienburger Ziegelei und Thonwaaren⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Aotiva. Bilanz am Zl. December 1876. Passiva. 

4X 53 
Fol. 14. | Cautions⸗Conto ; Actien⸗Capital⸗Conto 300000 — 
„ 35: S ypot efen-Banf- Km ifatione Conte Meininger Phe, Baur. 135000 | — 
„ 17. | Cautions⸗Effecten⸗Conto 5 Caution des e 18000 — 
„ 19. ] Caſſa⸗Conto 8 Reſervefond⸗Conto ; 8525 — 
1 Fee Beioat-Bant 3 Conto à nuovo b 621 89 
„ 21.] Wechſel⸗Conto 5 : Tantiömen-Conto . 920 — 
„ 24.] Neu⸗Länderei⸗Conto Dividenden⸗Conto 18048 — 
„ 25.] Wohngebäude⸗Conto 
W gast gebäude⸗Conto 
Bear aſchinen⸗ und Gerüche Conte 
„ 28.] Länderei⸗Conto. 
7% 209. ventar⸗Conto 
3 nventur⸗Conto 8 
1 8 9 rundſtück Marienburg, Langbaſſ 889/90 . 
„ 52. | Conto pro Diverſe 2 


Debet. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


—— 


An Reparaturbau:Conto . 
nterefjen:Conto 


mortijationd:Conto 

in Area Konto 1 pCt. de M. 40,006. 65, = M. 400 — 

ge gebäude⸗Conto 4 pCt. de M. 135, 695. 60. — M. 5428 — 
aſchinen⸗ u. Geräthe ; 


" 


* 


onto 5 pt. de M. 42,750. —. — M. au 50 
Lünderel⸗Conto. 8 1 pCt. de M. 89,100, — — M. 8 
Inventar⸗Conto . . 5 bEt. de M. 25,036. 93. — M. 1851 83 33 
„ Meininger . Conto 41 
„ Reſervefond⸗Conto % de dl. 18,402. 31. 1 
„ Tantisme⸗Conto — 
Aufſichtsrath 5% de A. 18,402 31. 
„ Dividenden-Conto 6 de M. 300,000. — = 
„ Conto à nuovo x > 5 3 8 


Marienburg, den 8. März 1877. 


Der Auſſichtsrath. 
Rauch. D. Martens Jiuliu 


Königsberg i. Pr., den 12. März 1877. 


Die Herren Aetionäre der Danziger Aetien⸗Bier⸗ 
Brauc rei werden zu einer Beſprechung über eine zu be: 


antragende außerordent iche General- Verſammlung auf 
Donnerſtag, den 15. März, Nachmitt. 5 Uhr, 
m a des Hotel du Mord hierdurch ergebenſt ge: 


Dirſchauer Eredit⸗ Geſellſchaft 


Di Divid 35 ſũ a 1876 in G 
e 85 e für das Jahr 7 t. feſt · In 
geſtellt und kann von jetzt ab, Vormittags 2 9-12 Arie 
gegen Einreichung des Dividendenſcheins für jede Aetie mit 
42 1 in Empfang genommen werden. 

Dir ſchau, den 10. März 1877. 


1900) W. Preuss. 
Die Herren Actionaire der Dirſchauer Credit:Geſellſchaft werden zu der auf 
den 21. März er., 


Mittwoch, en 21. W 


Nachmi 
im Comptoir der Geſellſchaft, am Markt No. 103, anberaumten General⸗Verſamm⸗ 
lung ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung. 
ng der im $ 15 des fc en Vertrages ee 1 
Wahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths an Stell lle der nach dem Turnus 
an eibenben Te Be von Palubicki auf Liebenhof, Joh. Allert 
n 5, Dir au. 
Dirſchau, bei 10. März 1877. 


- zu 


W. Preuss. 
Verſchiedene 15 Abne 1 Notiz: 


Auf Antrag der Staats⸗Anwaltſchaft in 
Altona wurden b die Dirertoren einer Altonaer Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft verhaftet und me ausgeliefert.” 
die unterzeichnete Direction hiermit an, daß 


Zur Vermeidung etwaiger Irrthümer ze r 3 8 h 
vertretenen Verein hat. 


obige Notiz keinen Bezug auf 9 os ihr 
ltona, den 8. März 1 


A 
Die adminifirirende Dieestion des Feuer⸗Aſſecuranz⸗Vereins 


tona. 


H. Stoppel. Gustar Wall. Jens Eschels. M. F. Claren. 


In S Tagen von ſchrecklichem Huften befreit! 


Herrn ebnen en L. W. Egers in Breslau. 
Arnoldshain, Rgbz. Wiesbaden, 16. Januar 1876. 
Pa in M.⸗Gladbach von einem ſchrecklichen Huſten überfallen, 
irztlichen Mittel fruchtlos blieben, da halfen mir nur 2 halbe Flasche I 
Ihres jo werthen Fenchelhonig“) und der Huften war binnen 8 Tagen g änzlich 
verſchwunden. Da ich nun wieder von Neuem durch eine Erkältung von dem 
ſelben Uebel * bin (folgt Auftrag). 


} Vor 2 
wogegen alle 


Achtungsvoll Luis Kinkel. 


pfuſchungen! e e 


ngen des ſeit nun 16 Jahren einge 
alb noch Immer 
been Echtheit forg . 
* chte ch werke rar 


2 Warnung vor Nach pſuſe 
E der Annie eichneten Wi 
Fra L. W eee Fenchelhonigs wird nur desh 


ortgeſetzt, damit das Publikum ſich oke nach fiht, gu 
ältig zu achten und e ſein Geld für na 
Der & W. Egers'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit 
Facſtuſle, ſowie an der im Glaſe eingebrannten Firma feines Erfin⸗ 
ders und alleinigen Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, iſt einzig und 
echt zu haben in Danzig bei Albert Neumann, Lange . 4 — 
ar ei 


ormelt, 
8. ei 


allein 

K 5 Alitädtiſ 15 Graben No. 69, in 
chulz, in Bt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei 

in Maticnwerber bei Otto — in re x — 


Weißes gutes Briefpapier, 1: 


a Doppelri s Mark 6, offeriren 


Gebr. J. & N. lacobsohn, 
Köni 
E 15,000 = a ſchr 5 N e Suren 16, fa 


telle, fucht immer u. Zubehör v. 1. April 
er 15 died, r Sramengaffe 36, 3 Peirowaky. 


zu en 


Geſchäfte Stellung als A 


Per Betriebs⸗Conto. 
7 Wirthſchafts⸗ Conto 


” 


„ Conto à nuovo 


Reſerve⸗Dividenden⸗Conto. 


Die Direction. 


Julius Kohn. 


y eat, Im 0 79 e enfahrwaſſer, Bergſtraße No. 9, ſind 
N 38 Schock ſpaniſches Rohr, geputzt 
u. ſortirt, zu Bohnenſtangen u. Blumenſtöcken 
paſſend zu verkaufen. 204 
in unverh. Mann, mit der Buch 
fäbrung vertraut und mit beſcheideuer 
Aaſprüchen wird für eine Dampfſchveide⸗ 
mühle geſucht. Adreſſen u. No. 1910 w. i. 


d. Ep. d. Stg. erbeter. _ 
Ein berheir. Brenner, 


für eine Brennerei von 6000 Quart Maiſche 
täglich, der mit Behandlung der Dampf: 
1 Henze ſchem Dampffaß, continuir⸗ 
lichem Apparat vertraut iſt, im Beſitze guter 
Düben g findet Stellung in Mortung bei 
Löbau Weſtpr. Kenntniß der polni | 
Sprache erwünſcht. 
ine gute 1 b Billige Den Fe ion für | . — 
Inftrumenseh, e mb inet e 
Herr Prediger Dr. Malzahn, 


2023) irchengaſſe No. 6 
Eine Erzieherin 
findet zum 1. April eine Stelle auf einem 
Gute bei Danzig. 
Muſikaliſche und geprüfte junge ge 


belieben ihre Adreſſe mit Angabe ihrer A 
1 5 — x. unter 1557 in der Exped. biefer 


Die General⸗ = Hgenin|® 
einer Lebens-Berfiher.z|t 
Act. :Gefelfä, 6.5 vergeben. 


un werd, 


unter Ahe in der 94 erb. 
J für Leine pothefe einen 
an Behr 28. F. Becker, 


Breitgaſſe No. 18. No. 15. 


Ein junger Mann, 


der mit der 12 Er fonftigen 
Comtoirarbeiten vertraut ift, fu April 
Di ſpäter eine Stelle als Pre oder 
m Comtoir. Gef. Adreſſen werden unter 
2052 in der d. 
errſch Köchinnen m. g. Zeugn. emp 


e e 
W. Bellair, Kohleum. 30. 
Ein junger Buchhalter, 


er 


militärfrei, ſucht p. 1. April er. eine Comtoir⸗ F 


ſtelle. Bedingun ering, iſt auch bereit die 
erſte n f ohne Sal ‚a arbeiten. 
Gefa 


Offerten sab F. P. Frau Amt: 


mann Kühn, Allenſtein. ; (1989 F 
5 in Mann, in geſetzten ahren, 


mit gutem Führungs⸗Atteſt un 
Schulkenntniſſen verſehen, der Feder in jeder N 
1 gewachſen, wenn gewünſcht wird auch 
aution 3 kann, ſucht in einem Getreide⸗ 
Holz⸗, Kohlen: Be LaDaeBE ober ähnlichen 
ufſeher 
Gefällige Adreſſen werden unter 1927 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


5 Der Kunft » Verein fi für And 


Minerva“ zu Berlin MW., we 
die anerkannt beſten Oelgemälde liefert 75 
mit ſeinem den zehnlährigen Beſtehen 


außerordentlich günftige 


Preise und Bedingungen ſtellt, wüaſch. 


in allen Orten Deutſchlands darch acht 
ea gleichviel welchen S Eides Wade 
‚ͥ‚/«ö«;· . ⁵ ⅛Üĩðĩ⁰²̃ AniE: sur 


e MHuchhalter, Com- 


BB. u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
wiesen und placirt durch das kaufm, 
en „Germania“ zu Dresden, 


Auf ein en in 
8 reeller Werth 
000 Thlr. leer 2000 3 

à 5% geincht, Näh. Holzmarkt 23, 7 


guten] 5 


toiristen, Reisende, 


Eine Erzieherin N 8 ür 2 


Kinder zum 1. April g ſucht. O erten 
nebft Gehallsanſprüchen w. u. No. ne 1; 


Alr. Ep d Zig erbeten. 


in Commis, Deaterialift, en 
* noch in Stellung, dem die beſten 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht unter 9 — 
Anſprüchen 5 1. oder 15. April cr. Stel. 
lung. Gef. Adr. erbeten unter G. N. 5 
Dirſchau poſtlagernd. 1977 


n ge ahn N 
einslal tert m = —— — umge 0 
einem Maunfactarw. ele d auch 
und Wmeißwaareu⸗Geſchäft ba 1 
dieſen Geſchäften ein in der . 
der Stadt und Umgegend epic 
Laden, Lager u. Wohnungs⸗ | 
raum zum Vermiethen auf mehrere Jahre 
empfohlen werden. 

1 belieben ihre Briefe unter 


a ee 6 örlin a. b. 
e . eder zu 


rauenga N „10, dare 
Sn ee 
auch 3 Herren bi lig zu vermi 
Die literar. Geſellſchaft 


verſammelt ſich Mittwoch den 14. März, 
im Haufe Brodbänkenga er 44. 
Sonnabend, den März cr 


CONCERT 


Willi N Louis Thern, 
Pianiſten aus Peſth. 


ogramm für 1 und 2 Claviere, ſowie 

für = laviere all’ re. ſpäter. 
Billete a 3 K. — 2 — 2 und 1 4. 
bei Eonftantin ee , Mufifal; Handlg. 
ür die S ver Binfelt gi ging fen fernen * 


von L. v. 
N, Barg 20 „Ju ty Rath Welz 20 2 
„Puttkammer 10 K, 


5 


Fan 10, 1, br. P. 
eburtstag Fu 0 r. 10 1. 
Frau Dr. Morwitz 6 K., 
5 4 yo. . Geubuan 5 W h Ösjbfein 
er 3 - „ dans 3 A, 


1 Oomite. 


Um Rückgabe der 
Original⸗Zeugniſſe, 


eingereicht auf die am 24/25. app auf⸗ 
genommene Annonce: 
Für e. Jjähr. Knaben, d. f. Quinta 
vorb. w. ſoll, wird a. e. Gut i. d. N. 
Danzigs e. 9 geſucht. Adr. 889. 
an die Reflectanten oder an uns, bitten wir 
den uns Sie Eb. 5 Inſerenten. 


p. d. Danz. Zig. 


Vorziol, Erlanger erger 
von Gebr. Reiff 1 15 Fl. 3 
Bodenbacher 9 
Braunsberger Bergſchl. 25 „ 8 „ 
Königsberg. (Ponarther) 25 „ 3 „ 
Tr er 4 Medien, 1 28, 
ittſches, Danz. Actien 
Berenter Actienbier jo „ 3 „ 
Kr 
Robert Krüger, 


undegaſſe 34 


m —äö—ü 
3 "Redactenr . Röckner, 
Verlag v „ Kafemant 


